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Liebe Leserinnen  
und Leser,

das Internet hat unsere Gesell-

schaft grundlegend verändert.  

Es ist heute keine Frage mehr, im 

Internet vertreten zu sein. Auch 

das Angebot an Aktivitäten im 

Social-Media-Bereich wird immer 

größer. Aber macht es wirklich Sinn, jede aktuelle 

Mode mitzugehen? Macht es wirklich Sinn, als Herstel-

ler auf Twitter oder Facebook im Minutentakt präsent 

zu sein? Wir haben uns sehr eingehend mit dem Kom-

munikationsangebot im World Wide Web auseinan-

dergesetzt. Für uns als Baustoffhersteller stellt sich 

einfach die Frage: Wie nutzen wir das Internet, um 

unsere Marktpartner kompetent zu informieren? Und 

zwar mit den Inhalten, die sie wirklich benötigen, die 

einen echten Nutzen bringen. Es geht uns um eine 

sachliche, objektive und kompetente Information. 

Unser Ziel ist es, Ihnen einerseits alle Informationen 

rund um den Baustoff Liapor zu Verfügung zu stellen, 

die für Ihre tägliche Arbeit und für Ihre Entschei-

dungen von Relevanz sind. Andererseits geht es uns 

darum aufzuzeigen, was mit Liapor machbar ist. Wir 

wollen Ihnen vor Augen führen, welche Visionen mit 

diesem faszinierenden Baustoff umsetzbar sind, ge-

treu unserem Claim „Liapor – Für gute Ideen“. Das 

sind Anregungen, die Sie selbstverständlich auch in 

den Berichten unserer Zeitschrift liapor news finden. 

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre und freue 

mich natürlich auf Ihr Feedback. Gerne per Mail 

(info@liapor.com). 

Ihre Sabine Ackermann 

Sabine Acker-
mann, Liapor 
Marketing.
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Zum Titel 

Speziell für Kunstsammler 
entwarf Architekt Roger 
Bundschuh zusammen mit 
Cosima von Bonin das 
sechsgeschossige Wohn- 
und Bürogebäude am Berli-
ner Rosa-Luxemburg-Platz. 
Der skulpturale Bau besitzt 
eine Fassade aus schwarz 
gefärbtem Liapor-Leichtbe-
ton, der auch erst die Um-
setzung der komplexen 
Gebäudegeometrie ermög-
licht. Weitere Informatio
nen zum Objekt auf den 
Seiten 10 bis 13. 

Raum für Ideen: der Liapor-Messestand.

Liapor SL-Plan mit hochwärme-

dämmender Füllung machen  

Liapor zu einem verlässlichen, 

leistungsfähigen Partner für zu-

kunftsweisende Bauprojekte. 

Am Messestand finden Besucher 

vielfältige Informationsmöglich-

keiten, können sich von Exper-

ten fachlich zum Einsatz und 

Nutzen der unterschiedlichen 

Liapor-Produkte beraten lassen 

und erhalten kompetente Ant-

worten auf ihre Fragen. Und 

nicht zuletzt präsentieren sich 

die leistungsstarken Endpro-

dukte hautnah zum Anfassen. l 

Liapor 2011 wieder auf der BAU

Herausragende  
Objektlösungen  
im Mittelpunkt

In bewährter Weise stellt sich 

die gesamte Produktfamilie  

zusammen mit ihren vielfältigen 

Anwendungen auf 100 m2 vor. 

Die Präsentation interessanter 

Objekte, beispielsweise im hoch-

aktuellen Bereich monolithische 

Bauweise mit Leichtbeton, zeigt 

die verschiedenen Einsatzmög-

lichkeiten der Liapor-Lösungen 

auf. Die Basis für den Messeauf-

tritt bildet die starke Unterneh-

menskompetenz rund um den 

natürlichen Werkstoff Blähton. 

Umfassendes Know-how und  

Produkte wie der Mauerstein  

Auch im Jahr 2011 präsentiert Liapor wieder seine zukunftsweisenden 

Anwendungen und die dazugehörige umfassende Produktpalette auf 

der BAU. Der Messeauftritt stellt einzigartige Objekte vor, die mit  

Liaporprodukten verwirklicht wurden, und inspiriert so entsprechend 

dem Claim „Liapor – Für gute Ideen“.

Halle A1 – Stand 111



Neuer Liapor-Internetauftritt: www.liapor.com

Das Internet ist in der modernen Kommunikationswelt unverzichtbar 

geworden. Die  Liapor-Werke haben aktuell ihr Informationsangebot 

im Netz einer eingehenden Überarbeitung unterzogen. Im Mittelpunkt 

stand dabei die bequeme und schnelle Nutzung für den Besucher der 

Seite. Das Ergebnis: Mit wenigen Klicks kommen die Besucher der 

Seite direkt zu allen relevanten Informationen, ob detaillierte tech-

nische Informationen, Objektbeispiele oder die Adresse des Liapor- 

Partners in der Nähe. Der neue Liapor-Internetauftritt gibt Antworten 

auf alle Fragen rund um den Baustoff Liapor.

Liapor bietet 
gute Ideen 
für vielfältige 
Anwen-
dungen: ob 
Schüttungen, 
Mauersteine, 
Fertigteil-
wände oder 
Leichtbeton. 

Aktuelle Be-
richte zu Ver-
anstaltungen 
und Projekten 
zeigen die 
ganze Band-
breite der 
Liapor-Welt 
auf. 

Auch Videos 
gehören zum 
Informations-
angebot von 
Liapor. 

Ob Architekt, 
Bauherr oder 
Verarbeiter – 
Liapor stellt 
sich auf alle 
Bedürfnisse 
individuell 
ein. 

Fachinforma
tionen ergänzt 
um ein umfang-
reiches Down-
loadangebot: 
technische 
Merkblätter, Aus-
schreibungstexte, 
Referenzen ... 

Liapor ist überall in 
Europa präsent. Die 
Seite liapor.com führt 
zur richtigen Anlauf-
stelle vor Ort. 

Nützliches: die obere Navigations-
leiste mit Herstellersuche, Down-
loads und News sowie großer 
allgemeiner Suchfunktion. 
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den Unterschied 



Interstuhl Arena, Meßstetten-Tieringen

Effekt können alle drei Sitzmöbel 

durch integrierte Lichtquellen 

von innen heraus beleuchtet 

werden, wodurch die Objekte in 

der Dunkelheit einen ganz be-

sonderen Akzent auf dem Vor-

platz der Interstuhl Arena bilden.

Kombinierte  

Gewichtseinsparung

Die Umsetzung der außerge-

wöhnlichen Sitzobjekte über-

nahm die Firma Knobel GmbH & 

Co. KG aus Albstatt, ein regio-

naler Anbieter von Mauersteinen 

und Betonteilen aus Leichtbeton. 

Eine besondere Herausforderung 

stellte dabei der epoxidharzge-

bundene Bodenbelag des Vor-

platzes dar, der nur für eine Be-

lastung von maximal 900 kg/m2 

ausgelegt war. Wären die fünf 

Meter langen, jeweils 84 Zenti-

meter hohen und breiten Sitz-

blöcke aus konventionellem 

Beton gegossen worden, ergäbe 

sich ein Gewicht von fast acht 

Tonnen. Die Tragfähigkeit des 

Bodens erforderte jedoch eine 

Gewichtsreduzierung auf rund 

3,6 Tonnen pro Element. 

Die Lösung bot die Fertigung aus 

gefügedichtem Liapor-Leichtbe-

ton der Güte LC30/33. Um das 

Gewicht nicht zu überschreiten, 

D ie Firma Interstuhl Büromö-

bel GmbH & Co. KG, die zu 

den größten Sitzmöbelherstellern 

in Europa gehört, hat in den ver-

gangenen zwei Jahren über  

17 Millionen Euro in den Stand-

ort Meßstetten-Tieringen inves

tiert. Letztes Jahr stellte das  

Unternehmen ein erneuertes 

Hochregallager und ein For-

schungs- und Entwicklungszen-

trum mit 5.000 Quadratmetern 

fertig. Zentrales Element ist die 

von Architekt Werner Sobek aus 

Stuttgart gestaltete Interstuhl 

Arena: ein Kommunikationszen-

trum als Schnittstelle zu Kunden, 

Architekten, Designern und Mit-

arbeitern.

Besonderes Augenmerk wurde 

auch der Gestaltung des Vor-

platzes gewidmet. Drei einander 

zugewandte Sitzelemente aus 

Beton, die zum Sitzen und Ver-

weilen einladen, verkörpern die 

Marken interstuhl, bimos und 

prosedia. Für das Design war das 

Designbüro design hoch drei aus 

Stuttgart verantwortlich, das die 

drei quaderartigen, mit farbigen 

Sitzauflagen versehenen Elemen

te konzipierte. Als besonderer 

Drei große, quaderförmige Sitzelemente aus Beton empfangen Kun-

den und Besucher des neuen Unternehmensgebäudes der Interstuhl 

Büromöbel GmbH & Co. KG in Meßstetten-Tieringen. Sie symbolisie-

ren die Leistungsfähigkeit und Individualität des Herstellers und bil-

den mit ihrer integrierten Beleuchtung einen ganz besonderen Ak-

zent auf dem Vorplatz des Gebäudes. Aus Gewichtsgründen kam für 

ihre Herstellung ein Liapor-Leichtbeton zum Einsatz, dessen glatte, 

porenfreie Oberfläche in Sichtbetonoptik die markante Geometrie 

der Elemente wirkungsvoll unterstreicht.
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war es auch trotz Leichtbeton 

nötig, die Sitzblöcke mit Aus

sparungskörpern zu fertigen. Da 

jedoch die Auflagefläche an der 

Unterseite wegen der zulässigen 

Punktlast nicht verändert wer-

den durfte, wurden die Aus

sparungen im Inneren der Sitz

elemente vorgenommen. Dies 

erfolgte durch eingebaute Hart-

schaumkörper, welche im ferti-

gen Zustand vollkommen von 

Leichtbeton umhüllt sind. Auf 

diese Weise ließ sich jeder Sitz-

block auf das gewünschte Ge-

wicht bringen, ohne Statik und 

Stabilität einzuschränken. Auch 

die notwendige große Auflage-

fläche konnte so problemlos re-

alisiert werden.

Nach der Lösung der konstruk-

tiven Vorgaben galt es noch, die 

Oberfläche der Sitzelemente in 

ansprechender, porenfreier 

Sichtbetonoberfläche zu gestal-

ten, die die markante Geometrie 

der Elemente wirkungsvoll un-

terstreicht. Hierfür wurde eine 

spezielle Fließbetonrezeptur 

entwickelt, die nach dem Aus-

schalen für eine glatte, vollkom-

men blasen- und porenfreie 

Oberfläche sorgt.  

Damit konnten die Sitzbeton-

quader wie geplant umgesetzt 

werden und stellen mit ihrem 

markanten Design, der leben-

digen, charakterstarken Sichtbe-

ton-Oberfläche und der inte-

grierten Beleuchtung einen 

mehr als gelungenen Blickfang 

im Eingangsbereich des Unter

nehmens dar. l 

Liapor-Leichtbeton mit  
integrierten Hartschaumkör-
pern reduziert das Gesamt
gewicht jedes Sitzquaders  
auf unter 3,6 Tonnen.

Liapor-Leichtbeton setzt Akzente

Sitze der Extraklasse: drei große, quaderförmige Sitzelemente 
aus Leichtbeton vor der neuen Interstuhl Arena in Tieringen.  
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Carl Benz Center, Stuttgart 

Fan-Meile mit 
Park-Charakter 

insgesamt 15 Stunden Zeit, um 

auf einer Fläche von 16 Qua-

dratmetern unter anderem 

ein Holzbauwerk zu errichten, 

eine Trockenmauer anzulegen, 

Pflanzarbeiten auszuführen und 

Pflaster zu verlegen. Der zugrun-

de liegende Gestaltungsplan 

umfasste damit die für einen 

Landschaftsgärtner wichtigsten 

Arbeiten und stellte hohe Anfor-

derungen an alle Teilnehmer.

Als Fundament konnten alle 

Teilnehmer auf insgesamt rund 

100  m3 Liadrain bauen, das von 

der Corthum-Erdenwerk Forst-

Humus GmbH gesponsert wurde. 

Dabei kamen den jungen Land-

schaftsgärtnern besonders das 

geringe Gewicht und die hohe 

Formstabilität des Substrats 

zugute, mit dem sie schnell und 

einfach sichere und belastbare 

Fundamente legen konnten. Sie-

ger wurde das Team aus Baden-

Württemberg, das sich somit 

auch für die Teilnahme an der 

internationalen Berufsweltmeis

terschaft „WorldSkills“ im Jahr 

2011 in London qualifizierte. l

Mit Liadrain auf Siegerkurs

Landschaftsgärtner-Cup 2010

Die „GaLaBau 2010“, Europas 

größte Fachmesse für den Gar-

ten- und Landschaftsbau, war 

im September Schauplatz des 

diesjährigen Landschaftsgärtner-

Cups 2010. Insgesamt zwölf 

Zweierteams aus Auszubilden

den aus dem gesamten Bun-

desgebiet traten an und hatten 

Liadrain bildete beim 
Landschaftsgärtner-Cup 
2010 das ideale Funda-
ment für die Kunst-
werke der angehenden 
Landschaftsgärtner.
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Vor allem für Fußballfans ist das 

Carl Benz Center im Stuttgarter 

Neckar-Park ein beliebter Treff-

punkt. In unmittelbarer Nähe zur 

Mercedes-Benz Arena gelegen, 

finden hier Spieleübertragungen 

auf Großbildleinwand und Fan-

Partys nach den Spielen statt. Zur 

Anlage gehört auch der rund ein 

Hektar große Vorplatz über der 

Tiefgarage, der als begehbarer 

Park mit Grünflächen, Bäumen 

und Wegen gestaltet wurde. Die 

Basis bilden rund 1.700 Kubik

meter Liadrain der Körnung 2 bis 

10 Millimeter, die mit ihrer ge-

ringen Trockenrohdichte von  

0,3 t/m3 und ihrer hohen Form-

stabilität alle statischen und 

bauphysikalischen Anforde-

rungen optimal erfüllen. Mit 

ihren satten Rasenflächen und 

den vielen Bäumen lädt die Frei-

fläche seitdem nicht nur Fans 

und Besucher zum Verweilen 

ein, sondern stellt als gestalte-

risch gelungene Komposition 

auch eine Bereicherung für das 

gesamte Areal am Carl Benz 

Center dar. l
Ein Schutzvlies trennt die im Mittel rund 15 Zentimeter mächtige  
Liadrain-Schicht von der darüberliegenden Substratschicht.

Das Areal vor dem Carl Benz Center wurde als durchgängig intensive 
Dachbegrünung über der Tiefgarage gestaltet.
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Werthaltige Immobilien

Hochwertig bauen, langfristig profitieren
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Bewirtschaftungskosten und den 

langfristigen Werterhalt. Alle drei 

Punkte stehen dabei in enger und 

wechselseitiger Beziehung zuei-

nander. Um möglichst werthaltig 

bauen zu können, müssen alle 

Faktoren untereinander optimiert 

und in Relation zueinander ge-

setzt werden. Die erfolgreiche 

Planung und Durchführung von 

werthaltigen Bauten ist dabei 

stets das Ergebnis individueller, 

fallbezogener Überlegungen und 

maßgeschneiderter, objektspezi-

fischer Lösungen. 

Niedrige Errichtungskosten

Die Errichtungskosten sind eine 

der drei relevanten Werthaltig-

keitskriterien einer Immobilie und 

lassen sich planerisch erheblich 

beeinflussen. Eine klar durch-

dachte, stringente Planung führt 

zu insgesamt niedrigen Bauwerks-

kosten. Auch der Verzicht auf 

komplizierte Sonderlösungen 

oder aufwendige Ausstattungs-

wünsche vermeidet unnötige Kos

ten. Keine Abstriche sollten hin-

gegen bei den Qualitätsstandards 

gemacht werden. Sie können kri-

tisch hinterfragt werden, Quali-

tätsabstriche stehen aber meist 

im Gegensatz zu anderen Zielen 

und bieten daher – wenn über-

haupt – nur kurzfristige Schein-

einsparungen. Erhebliche Einspar-

möglichkeiten bietet dagegen 

eine optimierte Organisation des 

Planungs- und Bauablaufs. Wenn 

die Planung bereits vor Baube-

W er sich für den Bau oder 

den Erwerb einer eigenen 

Immobilie entscheidet, investiert 

nicht nur in ein eigenes Zuhause, 

sondern setzt auch auf eine be-

währte Art der Geldanlage. Hier 

sind kostengünstige und qualitativ 

hochwertige Lösungen gefragt, 

die den dauerhaften Wert der Im-

mobilie gewährleisten und im Ide-

alfall durch Wertsteigerung das 

eingesetzte Kapital vervielfachen. 

Gerade unter dem Gesichtspunkt 

der Vermarktungsfähigkeit nimmt 

die Werthaltigkeit der Immobilie 

künftig einen größeren Stellen-

wert als bisher ein. Wie werthaltig 

eine Immobilie ist, beruht dabei 

im Wesentlichen auf drei verschie-

denen Aspekten: die Kosten für 

die Errichtung, die Unterhalts- und 
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Die Investition in die eigenen vier Wände zählt in Deutschland seit Jahrzehnten zu den beliebtesten 

Formen der Geldanlage. Die besten Chancen für langfristigen Werterhalt und hohe Rendite bieten 

dabei die besonders werthaltigen Immobilien. Sie zeichnen sich durch niedrige Errichtungs- und Be-

triebskosten aus, besitzen gleichzeitig eine Vielzahl langfristig wirkender werterhaltender Faktoren. 

Damit lassen sich werthaltige Immobilien auch besonders leicht an zukünftige Wohn- und Lebens

modelle anpassen und bieten so die besten Chancen für die Vermietung oder den späteren Verkauf.

Hochwertig bauen, langfristig profitieren

ginn abgeschlossen ist und nicht 

nachträglich verändert werden 

muss, ist ein wesentlich güns

tigerer Kostenverlauf als im Ge-

genfall zu erwarten. Nicht zuletzt 

sichern günstige Vergabepreise 

niedrige Errichtungskosten. Dafür 

ist ausreichend Zeit im Vorfeld für 

umfassende Ausschreibungen und 

die Einholung entsprechender An-

gebote nötig. Die Vergabeunter-

lagen und die Bauleistungen müs-

sen dabei unmissverständlich und 

vollständig sein, um den Bauherrn 

vor späteren kostenintensiven 

Nachforderungen zu bewahren.

Günstiger Unterhalt

Für die Werthaltigkeit einer Im-

mobilie sind neben den Errich-

Die Werthaltigkeit einer 
Immobilie hängt von den 
Errichtungs- und Unter-
haltskosten sowie von 
verschiedenen werterhal-
tenden Faktoren ab. 



sprechenden Erscheinungsbildes 

die Chancen für eine spätere 

Vermietung oder den Verkauf 

erhöhen. Wertbestimmend sind 

auch die Variabilität und Anpas-

sungsfähigkeit eines Objekts an 

spätere Nutzungen. Heutige 

Wohn- und Lebensmodelle er-

fordern entsprechende, nach 

Möglichkeit flexibel gestaltbare 

Grundrisse und das Potenzial für 

verschiedene Erweiterungs- und 

Ausbaustufen, beispielsweise bei 

Familienzuwachs oder für senio

rengerechtes Wohnen. Nicht zu-

letzt bestimmt der ökologische 

Charakter eines Gebäudes des-

sen Werthaltigkeit. In Zeiten zu-

nehmender Sensibilisierung für 

Baubiologie und Wohngesund-

heit geht der Trend zu ökolo-

gisch unbedenklichen Baumate-

rialien, die nicht nur in das Kon-

zept der Nachhaltigkeit passen, 

sondern auch für ein angeneh

mes, gesundes Wohnklima zu 

Hause sorgen.

Die Wünsche der Bauherren

Beim Bau einer werthaltigen Im-

mobilie müssen die Kosten für 

die Errichtung, die Unterhalts
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tungskosten auch die Kos

ten für Nutzung und Be-

wirtschaftung relevant. Sie sind 

an die gesamte Lebensdauer 

eines Objekts gekoppelt und set-

zen sich aus den direkten und in-

direkten Betriebskosten sowie 

den Instandhaltungskosten zu-

sammen. Die direkten Betriebs-

kosten lassen sich durch eine in-

telligente Gebäudekonzeption 

und einen geringen Energiever-

brauch von vornherein niedrig 

halten. Entscheidend sind hier 

letztlich die effektiven Raumkos

ten, die direkt in den Gebäude

ertrag eingehen und damit indi-

rekt auch die Wertigkeit des Ob-

jekts beeinflussen. Indirekte Be-

triebskosten sind dagegen Folge 

der Konzeption des Gebäudes. 

Sie können entstehen aus ineffi-

zient geschnittenen Räumen, die 

beispielsweise beheizt werden 

müssen, aber nur schlecht ge-

nutzt werden können, oder aus 

einer nicht zeitgemäßen kommu-

nikationstechnischen Infrastruk-

tur, die kostenintensiv aufgerüs

tet werden muss. Eine dauer-

hafte Belastung stellen dagegen 

die Kosten zur Instandhaltung 

dar. Hier zeigen sich besonders 

schnell Mängel in der Bauausfüh-

rung etwa durch schlechte Pla-

nung oder minderwertige Bau-

stoffe, die die Rentabilität eines 

Gebäudes erheblich, oft auch 

kosten und die Faktoren für den 

langfristigen Werterhalt berück-

sichtigt werden. Bauherren 

fragen hier vermehrt nach 

Komplettangeboten für den ge-

samten Bauprozess nach. Damit 

sind Systemanbieter gemeint, die 

unterschiedliche Leistungen rund 

um das Gebäude aus einer Hand 

anbieten und dazu kompetente 

Partner projektorientiert vernet-

zen. Besondere Bedeutung 

kommt hierbei dem Schnittstel-

lenmanagement zu, das dem 

Kunden die Abstimmung und 

Kontrolle von Abläufen abnimmt 

und den Wertschöpfungsprozess 

effizient gestaltet. Daneben ist 

für Bauherren werthaltiger Ob-

jekte auch der Einsatz innova-

tiver Technologien, Bauprodukte 

und Arbeitsverfahren wichtig. 

Hierzu zählen etwa neue, um-

weltschonende Technologien 

oder intelligente Steuerungs

systeme für die Haustechnik. 

Gleichzeitig sollen aus Sicht der 

Bauherren möglichst umfassend 

auch alle Bedürfnisse über den 

gesamten Lebenszyklus eines Ge-

bäudes hinweg erfasst werden. 

Dazu zählen die Prüfung, In-

standhaltung und Pflege des 

dauerhaft herabsetzen. Die Pla-

nung und Ausführung eines jeden 

Bauvorhabens sollte deshalb so 

erfolgen, dass kein oder ein nur 

sehr geringer Instandhaltungsauf-

wand für einen Zeitraum von 

mindestens zwanzig Jahren ge-

währleistet ist. Dies setzt grund-

sätzlich die Einhaltung von Min-

deststandards beim Bau voraus.

Langfristiger Werterhalt

Da ein Gebäude immer auch eine 

langfristige Vermögensanlage 

darstellt, muss die Werthaltigkeit 

schon in der Planung fest veran-

kert sein. Das erste Wertkriterium 

einer Immobilie sind neben den 

Erstellungs- und Unterhaltskosten 

Standortfaktoren wie die Lage, 

daneben gibt es aber noch viele 

weitere wertbestimmende As-

pekte. Dazu gehört etwa die 

Wahl einer soliden Konstruktion, 

die eine hohe Lebensdauer und 

niedrige Unterhaltskosten sicher-

stellt. Daneben ist eine anspre-

chende Gebäudeoptik für die 

Werthaltigkeit entscheidend. Be-

reits im Entwurfsstadium muss 

überlegt werden, wie ein Haus 

nach zehn, zwanzig oder dreißig 

Jahren aussehen wird. Hier sind 

neben einer gelungenen Gebäu-

dearchitektur langlebige, qualita-

tiv hochwertige Baumaterialien 

gefragt, die aufgrund ihres an-

Die Investition in 
die eigenen vier 

Wände ist eine 
langfristige Wert-

anlage, die sich ge-
nerationenüber-

greifend auszahlt. 

An unterschied-
liche Wohn- und 

Lebensmodelle fle-
xibel anpassbare 

Immobilien bieten 
die besten Chan-
cen für langfris

tigen Werterhalt.
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Objekts durch einen langfristig 

tätigen, koordinierenden An-

sprechpartner.

Lohnende Investition 

Werthaltige Immobilien sind 

auch in den kommenden Jahren 

eine lohnende Investition, die 

Wertzuwächse bieten kann. 

Dafür spricht die allgemein 
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Einwohner Deutschlands über 

68 Jahre alt, der Markt wird 

sich dann vermutlich stark auf 

die Bedürfnisse der älteren Ge-

neration ausrichten. Hochwer-

tige Immobilien, die sich später 

leicht und preisgünstig senio

rengerecht umbauen lassen, 

bieten dann für die Vermie-

tung oder den späteren Ver-

kauf die besten Chancen. l

Weitere Informationen 

www.kompetenzzentrum-
iemb.de
Initiative „Kostengünstig 
qualitätsbewusst Bauen“ 
der Bundesregierung

www.zukunft-haus.info
Informationen zu Energie 
und Bauen von der Deut-
schen Energie-Agentur 
(dena)

www.verbraucherzentrale-
energieberatung.de
Verbraucherservice des  
Bundeswirtschafts
ministeriums und der  
Verbraucherzentralen

Neben einer ge-
lungenen Gebäu-
dearchtiektur sind 
für die Werthaltig-
keit auch die ver-
wendeten Bauma-
terialien relevant. 
Ökologische, 
nachhaltige Bau-
stoffe sorgen für 
ein angenehmes, 
ausgeglichenes 
Wohnraumklima.

steigende Nachfrage nach 

Wohnraum bis 2020 trotz stag

nierender oder leicht rückgän-

giger Einwohnerzahlen. Im 

Fokus stehen dabei neben 

günstigen Objekten die beson-

ders hochwertigen Immobilien. 

Langfristig spielt jedoch auch 

die zunehmende Überalterung 

der Bevölkerung eine Rolle. Bis 

2050 ist fast die Hälfte aller 
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Bau-Skulptur  
aus Leichtbeton 
Wie aus einem einzigen Block geschnitten wirkt das neue Wohn- und Geschäftshaus am 

Berliner Rosa-Luxemburg-Platz, das Architekt Roger Bundschuh zusammen mit der Künst-

lerin Cosima von Bonin entworfen hat. Das Gebäude ist als skulpturaler Bau konzipiert, 

der dank seiner weit auskragenden Bauteile Leichtigkeit und Zuversicht ausstrahlt, gleich-

zeitig dunkel und ernst wirkt. Dafür sorgt die Fassade in schwarzer Sichtbeton-Optik aus 

Liapor-Leichtbeton, dessen besondere bauphysikalische Eigenschaften auch erst die Um-

setzung der komplexen Gebäudegeometrie ermöglichten. 

Wohn- und Geschäftshaus, Berlin-Mitte
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D er Rosa-Luxemburg-Platz ist 

ein geschichtsträchtiger Ort 

mitten in Berlin, der heutzutage 

mit seinen vielen Clubs, Galerien 

und Modeläden in der Nachbar-

schaft zu den künstlerischen Zen-

tren der Hauptstadt zählt. Seit 

Kurzem steht hier ein monoli-

thisches, wie aus einem schweren 

Block herausgeschnitten wir-

kendes sechsgeschossiges Wohn- 

und Geschäftshaus in schwarzer 

Sichtbeton-Optik. Die Schwere 

des Baumaterials unterstreicht 

dabei einerseits die Leichtigkeit 

der weit auskragenden Bauteile, 

andererseits wirkt das Objekt da-

durch im städtischen Gefüge fest 

verankert. Mit seinen übereinan-

der gestapelten und ineinander 

geschachtelten Volumina besitzt 

es eine kubistische Ausstrahlung, 

gleichzeitig bietet es im Inneren 

bis zu sieben Meter hohe, licht-

durchflutete Räume. Entworfen 

wurde es von Architekt Roger 

Bundschuh zusammen mit der 

Künstlerin Cosima von Bonin. Auf-

traggeberin war die Immobilien-

gesellschaft Albion mbH in Berlin. 

Auf insgesamt rund 2.060 Qua-

dratmetern bietet das Gebäude 

Platz für neun Wohnungen sowie 

zahlreiche Läden- und Gewerbe-

einheiten im Erdgeschoss. 

Die Wohnungen richten sich 

dabei mit ihrem besonderen 

Schnitt und dem steten Wechsel 

von offenen und geschlossenen 

Flächen speziell an Kunstsamm-

ler, die im Inneren des Gebäudes 

ebenso spannungsreiche wie 

großflächige Präsentationsmög-

lichkeiten vorfinden.  

Die helle, weiß gehaltene In-

neneinrichtung steht dabei in 

scharfem Kontrast zur dunklen 

Gebäudefassade, die von einer 

strengen und konsequenten 

Schlichtheit geprägt ist. „Der 

schwarze monolithische Sichtbe-

tonbau bezieht seine Kraft aus 

dem Zusammenspiel der rauen, 

großflächig geschlossenen Ober-

flächen und den hohen, licht-

durchströmten Innenräumen“, 

erklärt Roger Bundschuh. „Das 

Gebäude ist dabei als skulpturaler 

Block konzipiert, der den Betrach-

ter und Nutzer mit einer unge-

wohnten und kompromisslosen 

Form und Materialität zur Refle

xion über das Gesehene anregt.“

Fassadenschale aus  

Liapor-Leichtbeton

Ein ganz besonderes Charakte-

ristikum des neuen Gebäudes ist 

seine schwarze Fassade in Sicht-

beton-Optik. Beim Bau lag die 

größte Herausforderung in der 

planerischen Umsetzung der Fas-

sade in fugenloser Ausführung. 

Gleichzeitig galt es aufgrund der 

anspruchsvollen Architektur mit 

Auskragungen von über zwölf 

Metern, einen besonders leichten 

und tragfähigen Beton zu finden, 

der zudem die Anforderungen 
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an eine möglichst dunkle und 

gleichmäßige Oberfläche ohne 

Kalkausblühungen, Lunkerbil-

dungen oder glänzende Stellen 

optimal erfüllt. „Aus bauphysika-

lischen und statischen Gründen 

wurde eine zweischalige Außen-

wandkonstruktion mit Kerndäm-

mung gewählt, wobei aus Ge-

wichtsgründen die äußere Schale 

Seitenansicht

Mit seinen aufeinander 
gestapelten und ineinander 

geschachtelten Volumina 
wirkt das Gebäude fest im 

städtischen Gefüge  
verankert.

Schnitt

Die ungewohnte und kom-
promisslose Form und  
Materialität regt zur Reflexion 
über das Gesehene an.



liapor news   2_201012     

nur durch einen Leichtbeton reali-

siert werden konnte“, erklärt der 

zuständige Bauleiter und Archi-

tekt Jacob van Ommen. „Für die 

Wahl des richtigen Leichtbetons 

mussten die Anforderungen an 

Festigkeit, Gewicht und Herstell-

barkeit berücksichtigt und daraus 

das optimale Verhältnis zwischen 

Betongüte und Vorsatzschalen

dicke ermittelt werden.“

Schwarze Sichtbeton-Optik

Die Lösung bot ein Liapor-Leicht

beton LC16/18 mit einer Trocken

rohdichte von 1,4 kg/m3. Als weitere 

Bestandteile kamen eine Liapor-

Gesteinskörnung F 4,5 2-10 mm 

einer lichtechten, pigmenthaltigen 

Flüssigfarbe erreicht, die nach der 

Fertigstellung der Mischung mittels 

einer Dosieranlage in die Misch-

fahrzeuge am Betonwerk zugege-

ben wurde.“ 

Individuelle Rezeptur

Das Ergebnis ist ein Liapor-

Leichtbeton, der nicht nur die ge-

wünschte dunkle Sichtbeton-Optik 

gewährleistet, sondern mit dem 

sich dank seines geringen Gewichts 

auch alle konstruktiven Vorgaben 

ideal umsetzen ließen. Er erfüllt 

die kombinierten Anforderungen 

an Tragfähigkeit, Dauerhaftigkeit, 

Wärme- und Feuchteschutz sowie 
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•	Berufliche Tätigkeit:
1993 Abschluss Architekturstu
dium, Universität Stuttgart
1996 BundschuhBaumhauer  
Gesellschaft von Architekten mbH

1966 geboren in Paris, aufge-
wachsen in Bangalore, Indien, 
und Wadmalaw Island, South 
Carolina, USA  

Roger Bundschuh,  
Dipl.-Architekt

•	Ausgewählte Projekte:
Dussmann Hauptverwaltung, 
Berlin, 1999 
Galerie Christian Nagel, Berlin, 
2001
Ernst & Young Deutschland
zentrale, Eschborn, 2003 
Galerie Andre Schlechtriem, 
New York, 2008 
Sammlung Falckenberg,  
Hamburg 2008

•	Kooperationen mit Künstlern:
Luxury Cottage, Montauk New 
York, mit Isa Genzken, 2001 
Bruder Poul sticht in See, mit 
Cosima von Bonin, 2001
Fondorientierte Ausstattung, 
mit Cosima von Bonin, 2003

und Liapor K-Sand 0-2 mm dazu. 

Entwickelt wurde die Rezeptur 

in Zusammenarbeit von Liapor 

GmbH & Co. KG und FBL Fläming 

Baustoff-Labor GmbH in Treu-

enbrietzen, wo unterschiedliche 

Zementsorten, Färbemittel und 

Ausgangsstoffe erprobt wurden. 

„Das Ziel war die Entwicklung 

eines möglichst dunklen Leicht-

betons mit einer gleichmäßigen 

Oberfläche, wobei auch die 

bauphysikalischen Parameter wie 

Druckfestigkeit und Rohdichte 

berücksichtigt werden mussten“, 

erklärt Edeltraut Hallmann von 

der FBL Fläming Baustoff-Labor 

GmbH. „Die Einfärbung wurde 

dabei durch die Beimengung 

Wie aus einem einzigen 
Block geschnitten präsentiert 

sich das sechsgeschossige  
Objekt. Die helle Innen-
einrichtung steht dabei 

in scharfem Kontrast zur 
dunklen Gebäudefassade, 

die von einer strengen und 
konsequenten Schlichtheit 

geprägt ist.



Erdgeschoss
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unterschiedlichen Korngrößen 

herstellen. 

Saugende Schalhäute

Insgesamt wurden beim Bau 

des Objekts an der Linienstraße 

rund 400 Kubikmeter schwarz 

eingefärbter Liapor-Leichtbeton 

verbaut. Er bildet die rund 20 

Zentimeter starke Außenhaut 

des Gebäudes, darunter befinden 

sich eine acht Zentimeter starke 

Wärmedämmung aus Styrodur 

und die ca. 24 Zentimeter starke 

Innenwand aus Normalbeton. 

Gefertigt und geliefert wurde der 

Leichtbeton von der Lichtner- 

Dyckerhoff Beton GmbH & Co. KG  

Dynamik und Leichtigkeit sorgt 

und gleichzeitig den skulpturalen 

Charakter des Gebäudes wirkungs-

voll hervorhebt. Damit ist am 

Rosa-Luxemburg-Platz ein ganz 

besonderes Kunstobjekt entstan-

den. „Ein Haus aus Beton. Dunkel 

und ernst, aber auch voller Leich-

tigkeit und Zuversicht“, so Roger 

Bundschuh. „Es ist ein Beitrag zur 

klassischen Moderne, einladend 

und abweisend zugleich.“ l 

Brand- und Schallschutz sehr 

viel besser als herkömmlicher 

Beton. Die zugegebenen Liapor-

Blähtonkörnungen sind dabei 

durch ihr luftporendurchsetztes 

Inneres formstabil und druck-

fest, gleichzeitig wirkt Liapor 

hochwärmedämmend und 

wärmespeichernd. Die Summe 

der bauphysikalischen Vorteile 

macht Liapor-Leichtbeton zu 

einem guten und verlässlichen 

Baustoff, der neue Möglichkeiten 

für moderne, konstruktive und 

statisch anspruchsvolle Bauten 

eröffnet. Für jedes Bauvorhaben 

lassen sich dabei individuelle Re-

zepturen mit maßgeschneiderten 

Schütt- und Rohdichten sowie 

in Berlin, den Einbau und die Ver-

dichtung übernahm die Berliner 

BSS Beton-System-Schalungsbau 

GmbH. Um eine den Vorgaben 

entsprechende Sichtbeton-

Oberfläche zu erhalten, kamen 

saugende, werksseitig vorgeölte 

Schalhäute zum Einsatz. Die ein-

zeln zugeschnittenen Holzwerk-

stoffplatten gewährleisteten auf 

einer Gesamtfläche von rund  

2.500 Quadratmetern die Bildung 

einer porenarmen, gleichmäßig 

matten Oberfläche. Nach dem 

Ausschalen wurden die Beton

oberflächen noch hydrophobiert. 

Das Resultat ist eine gleichmäßig 

dunkle Sichtbeton-Oberfläche, die 

trotz des schlichten Materials für 

Weitere Informationen 

Bauherr: Immobiliengesell-
schaft Albion mbH, Berlin

Architekt: Roger Bundschuh, 
Bundschuh Architekten,  
Cosima von Bonin

Tragwerksplanung: ifb 
frohloff staffa kühl ecker, 
Berlin

Ausschreibung, Bauleitung:    
Jacob van Ommen, Architekt, 
Berlin 

Betontechnologie:   
FBL Fläming Baustoff-Labor 
GmbH, Treuenbrietzen

Schalungsbau: BSS Beton-
System-Schalungsbau GmbH, 
Berlin

Betonwerk: Lichtner-Dycker-
hoff Beton GmbH & Co. KG, 
Berlin 

Liapor-Fachberatung: 
Liapor GmbH & Co. KG 
Dipl.-Ing. Maik Dostmann
Tel. ++49 (0)9545/448-0 
info@liapor.com
www.liapor.com
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Für den Bau der Fassade 
mit ihren weit auskra-
genden Gebäudeteilen kam 
ein schwarz gefärbter 
Leichtbeton zum Einsatz, 
der alle Anforderungen an 
Festigkeit, Gewicht und 
Herstellbarkeit erfüllte. 



Zwischendecken mit  

hohen Ansprüchen

Das Haupttragwerk der Taufkir-

chener Schulanlage bildet eine 

Stahlkonstruktion, deren Quer-

träger im Abstand von drei Me-

tern montiert sind. An ihrer Basis 

sind sie statisch tragend mit 

mehrschichtig verleimten Holz-

platten verbunden, die gleichzei-

tig als Sicht- und Deckenflächen 

in den beiden oberen Geschossen 

für eine ansprechende Optik sor-

gen. Während dieser Teil der Zwi-

schenböden relativ einfach zu 

realisieren war, erforderte die an-

schließende Verfüllung der Ge-

schossdecken bis zur Oberkante 

der Stahlträger ein besonders 

leistungsstarkes Material. „Es 

musste eine verschleißfreie, schnell 

begehbare Oberfläche geschaffen 

werden“, erklärt Reinhard Gold-

berger, Prokurist der Weisshaidin-

ger Ingenieur-Holzbau GmbH. 

„Gleichzeitig sollte das Schüttgut 

vorhandene Höhentoleranzen aus-

gleichen, effektiven Schallschutz 

bieten und auch bauökologisch ins 

Konzept der Schulanlage passen.“ 

Die Lösung bot eine zementgebun-

dene Liapor-Schüttung, die als 

leichtes, stabiles und wärme- sowie 

schalldämmendes Material die ge-

forderten Ansprüche optimal er-

füllt. 

Schulzentrum Taufkirchen an der Pram

Schule mit  
Bestnoten 
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Doppelte Liapor-Schüttung 

Insgesamt wurden rund 700 Ku

bikmeter zementgebundene 

Liapor-Blähtonkörnung mittels 

der bewährten Kneissl-Misch-

technik eingebracht, die Aus-

tragsleistung betrug dabei rund 

20 Kubikmeter pro Stunde. 

Damit konnte die insgesamt über 

3.000 Quadratmeter große 

Schüttungsfläche auf den beiden 

Stockwerken der Schule in nur 

vier Tagen schnell und sicher ver-

füllt werden. Die Festigkeit nach 

einem Tag lag bereits bei rund  

2 N/mm2, womit auch alle Ansprü-

che an Festigkeit und Begehbar-

keit zuverlässig erfüllt wurden. 

Um einen besonders ebenen Ab-

schluss der Schüttung zu erzielen, 

wurde auf die erste Liapor-Schüt-

tung der Körnung 8/16 mm noch 

eine zweite feinere Schicht der 

Körnung 1/4 mm aufgebracht. 

Der schnelle und unkomplizierte 

Eintrag und das breite Leistungs-

profil der zementgebundenen 

Liapor-Blähtonschüttungen tru-

gen dazu bei, dass das Taufkir-

chener Schulzentrum in nur zwei-

jähriger Bauzeit errichtet werden 

konnte. Und der innovative Bau 

begeistert seitdem nicht nur die 

Schüler, sondern auch die Fach-

welt: Neben dem oberöster

reichischen Holzbaupreis wurde 

die Schulanlage inzwischen auch 

mit dem Österreichischen Bauher-

renpreis 2009 ausgezeichnet. l

Das neue Schulzentrum in Taufkirchen an der Pram ist ein innovativer 

Bau in Holz-Stahl-Verbundbauweise, der mit dem Österreichischen 

Bauherrenpreis 2009 ausgezeichnet wurde. Beim Bau der Zwischen-

decken kam eine zementgebundene, mit der Kneissl-Technik aufge-

brachte Liapor-Schüttung zum Einsatz. Sie erfüllt nicht nur alle gestell-

ten Ansprüche an Schallschutz und Bauökologie, sondern ermöglichte 

auch eine schnell begehbare, verschleißfreie Oberfläche.
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M it ihrer lichten und klaren 

Architektur fügt sich die 

neue Schulanlage in Taufkirchen 

an der Pram ideal in den vorhan-

denen Grünraum ein und setzt 

mit ihren großflächigen Glasele-

menten und der markanten Holz-

schindelverkleidung einen mar-

kanten, urbanen Akzent im Orts-

kern. Das dreigeschossige Gebäu-

de beinhaltet eine Volks- und 

Musikschule, einen Kindergarten 

und eine Turnhalle, wobei die 

Klassenräume nach Süden hin ori-

entiert sind. Der Entwurf für die 

Anlage stammt von Feichtinger 

Architectes mit Sitz in Wien und 

Paris, als Generalunternehmer für 

den Bau war die Weisshaidinger 

Ingenieur-Holzbau GmbH in Tauf-

kirchen an der Pram zuständig.

In nur vier Tagen wurden 
die Zwischendecken mit 
zementgebundenen Liapor-
Schüttungen verfüllt. 

Preisgekrönte Architektur:  
Das Taufkirchener Schulzentrum 
erhielt den Österreichischen 
Bauherrenpreis sowie den ober-
österreichischen Holzbaupreis. 



rund 200 Kubikmeter Liapor- 

Leichtbeton verbaut. Durch den 

Einsatz von Pumpfahrzeugen 

konnte der Liapor-Leichtbeton 

schnell, einfach und platzsparend 

über Schlauchleitungen direkt an 

den Einsatzort verbracht werden. 

Die neue Schiffsanlegestelle 

Wien City konnte so am 15. Juli 

2010 planmäßig eröffnet wer-

den. Sie bildet nicht nur einen 

modernen Hafen für die Schiffe 

des Donaukanals, sondern setzt 

als architektonisches Highlight 

auch einen ganz besonderen 

Akzent in der österreichischen 

Hauptstadt. l

Neuer Hafen mitten in der Stadt

Mit der Schiffsanlegestelle Wien City hat die Stadt ein neues Passagier-

terminal am Donaukanal erhalten. Wie ein Schiff auf Stelzen spannt 

sich die filigrane Stahlträgerkonstruktion über den Kai. Für die nötige 

Stabilität der röhrenförmigen Konstruktion sorgt ein Liapor-Leichtbeton 

in den Zwischendecken des Terminals. Er erfüllt nicht nur alle Vorgaben 

hinsichtlich Tragfähigkeit und Gewicht, sondern sorgte als pumpbarer 

Baustoff auch auf engstem Raum für reibungslosen Baufortschritt. 

Seit Kurzem hat die Stadt Wien 

einen neuen Hafen mitten in 

der Stadt: die Schiffsanlegestelle 

Wien City. Wie ein Schiff spannt 

sich das neue Terminal entlang 

des Donaukanals und fügt sich als 

hell und offen konzipiertes Ge-

bäude harmonisch in die beste-

hende Stadtarchitektur ein. Das 

Besondere am architektonischen 

Konzept des Wiener Architekten-

büros Fasch & Fuchs: Das gesamte 

Objekt steht auf Stelzen und ruht 

auf nur fünf Punkten. Damit prä-

sentiert sich das insgesamt 127 

Meter lange und 17 Meter breite 

Bauwerk städtebaulich als Brücke, 

die nur an ihren beiden Enden an 

das Ufer andockt, den direkten 

Kaibereich jedoch frei lässt. Reali-

siert wurde die Schiffsanlegestelle 

als insgesamt 13 Meter hohe 

Stahlfachwerkkonstruktion mit 

zwei Geschossen und einem War-

tebereich am Vorkai. 

Stabilisierende Decke  

aus Leichtbeton

Beim Bau der Stahlbetonrippen

decke galt es, den Materialeinsatz 

möglichst wirtschaftlich zu gestal-

ten, aber auch eine leichte und leis

tungsstarke Werkstoffkombination 

zu finden. Die Lösung bot ein 

Liapor-Leichtbeton LC50/55 mit 

einer Körnung vom Typ F8, dessen 

Trockenrohdichte zwischen 1.900 

und 1.950 kg/m3 liegt. Er weist eine 

Festigkeit von über 70 N/mm2 auf, 

der E-Modul liegt im Bereich von 

über 29 GPa. Damit entspricht der 

Liapor-Leichtbeton auch den gel-

tenden Vorgaben gemäß ÖNorm 

EN 1992-1-1 und ist damit der idea-

le Baustoff für die besonders leich-

Leichtbeton  
verleiht Stabilität 

te und filigrane Bauweise der 

Schiffsanlegestelle. „Der für die 

Stahlbetonrippendecke verwende-

te Liapor-Leichtbeton erfüllt alle 

Anforderungen an Tragfähigkeit 

und Gewicht“, erklärt DI Florian 

Stockert vom Büro Werkraum Wien 

Ingenieure ZT-GmbH, das für die 

Tragwerksplanung zuständig war. 

Planmäßiger Baufortschritt 

auf engstem Raum

In der zweiten Bauphase zwischen 

September 2009 und Juni 2010 

wurden für die Errichtung der 

Stahlbetonrippendecke insgesamt 
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Der in den Zwischendecken 
verwendete Liapor-Leichtbeton 
erfüllt alle Vorgaben an Trag
fähigkeit und Gewicht.

Wie ein Schiff auf Stelzen 
spannt sich die neue Anlege
stelle entlang des Wiener  
Donaukanals.

Die Pumpfähigkeit des Liapor-
Leichtbetons ermöglichte das  
Arbeiten auf engstem Raum.



pen reihen sich aneinander. Tags-

über kommen Shopping-Liebha-

ber hier ganz auf ihre Kosten. 

Ebenfalls beliebt sind die Cafés 

und Restaurants am Kollwitzplatz 

im Ortsteil Prenzlauer Berg und 

am Savignyplatz in Charlotten-

burg. In Berlin-Friedrichshain 

lädt die Simon-Dach-Straße zum 

Flanieren ein. l 

Den besonderen Reiz Berlins macht seine bewegte Geschichte aus. Sie 

spiegelt sich im spannenden Kontrast zwischen den Wahrzeichen längst 

vergangener Zeiten und dem „Neuen Berlin“ wider. Durch das äußerst 

vielfältige kulturelle Angebot gibt es in Berlin unendlich viel zu entdecken.

Hauptstadt Berlin

Moderne Metropole 
mit vielen Gesichtern

Weitere Informationen 
www.berlin.de

schweren Bombenangriffe des 

Zweiten Weltkriegs mahnt die 

Turmruine der Kaiser-Wilhelm-Ge-

dächtniskirche am Breitscheidplatz 

am Ende des Kurfürstendamms. 

Ein anderes Kapitel der Stadtge-

schichte illustrieren die bunten 

Kunstwerke der East-Side-Gallery, 

einem 1,3 Kilometer langen Stück 

der Berliner Mauer, die einst Ost 

und West voneinander trennte. 

Spannende Szene

Rund um die Oranienburger Stra-

ße und die Hackeschen Höfe lässt 

sich Berlins buntes Nachtleben 

entdecken. Bars, Clubs und Knei-

H istorische Bauten und neue 

Architektur verbinden sich 

in der deutschen Hauptstadt zu 

einer einzigartigen Mischung. 

Vom altehrwürdigen Berliner 

Wahrzeichen Brandenburger 

Tor ist es nur ein Katzensprung 

bis zum Reichstagsgebäude, das 

mit seiner modernen Glaskuppel 

einer der größten Publikums

magnete der Stadt ist. 

Abwechslungsreiches  

Stadtbild

Mit dem Bundeskanzleramt, den 

ihm gegenüberliegenden Bun-

destagsbauten und zahlreichen 

neuen Parlamentsgebäuden ist 

das Regierungsviertel von moder-

ner Architektur dominiert. Auch 

der Potsdamer Platz mit dem glä-

sernen Sony-Center steht für das 

„Neue Berlin“, das sich nach der 

Wende zu entwickeln begann und 

seither stetig verändert. 

Wer sich mehr für historische 

Bauten begeistert, spaziert den 

Prachtboulevard Unter den Linden 

entlang – vorbei am Pariser Platz 

mit dem Brandenburger Tor, der 

Humboldt-Universität und dem 

ehemaligen Zeughaus.

Berlin erzählt mit zahlreichen 

Gebäuden und Orten seine ein-

zigartige Geschichte. Die folgen-

Die Hackeschen Höfe 
zählen zu Berlins  
beliebtesten  
Treffpunkten.

Publikumsmagnet 
Reichstagskuppel.


